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Bildung  Uni-Projekt läuft in Oldenburg und umliegenden Landkreisen – Lernen durch Engagement

Das könnte die Schule der Zukunft sein

nen und Schüler anders aber 
immer positiv erlebt. „Man 
konnte beobachten, wie die 
Kinder schon nach kurzer Zeit 
über sich hinausgewachsen 
sind und sich der Herausfor-
derung geöffnet haben. Da-
durch waren ganz neue Erfah-
rungen möglich.“

Leider seien Unterrichtsfor-
men wie diese eher die Aus-
nahme als die Regel. „Einen 
solchen Unterricht dauerhaft 
umzusetzen ist aus verschie-

denen Gründen nicht mög-
lich. Wir können jedoch viele 
Einzelaspekte in den Regel-
unterricht integrieren“, ist sich 
die Lehrerin sicher. 

 Das Forschungsprojekt 
läuft noch bis Ende 2025, es 
gibt bereits Planungen für 
weitere Durchläufe an Grund-
schulen im kommenden Jahr. 
Darüber hinaus wird geprüft, 
ob und wie das Projekt dauer-
haft in die Lehramtsausbil-
dung integriert werden kann.

Von Wolfgang Alexander 
Meyer

Bad Zwischenahn/Oldenburg 
– Kann man durch den Bau 
eines Hochbeetes oder einer 
Bank bereits im Grundschul-
alter Lesen oder Rechnen ler-
nen? Und was hat das Malen 
eines großen Bildes mit Pla-
nungs- und Sozialkompetenz 
von Kindern zu tun? Antwor-
ten auf diese Fragen liefern die 
aktuellen Studien im Rahmen 
des Projektes „Grundschule 
der Zukunft“.

Die Bildungswissenschaft-
lerin Dr. Juliane Schlesier vom 
Institut für Pädagogik der Uni-
versität Oldenburg leitet die 
Untersuchungen, die an meh-
reren Grundschulen rund um 
Oldenburg gelaufen sind. Zu-
sammen mit Lehramtsstuden-
tinnen und -studenten hat sie 
an den Schulen verschiedene 
Ansätze verfolgt, um heraus-
zufinden, ob die jeweiligen 
Projekte neue Lernansätze bie-
ten.

 Das Projekt

„Wir arbeiten mit dem Kon-
zept ,Lernen durch Engage-
ment’. Dabei geht es darum, 
dass die Kinder ein übergeord-
netes Projektziel haben. Auf 
dem Weg der Umsetzung 
müssen die Jungen und Mäd-
chen mehrere Arbeitsschritte 
durchlaufen“, berichtet die 
Wissenschaftlerin. Das seien 
zum Beispiel die Planung des 
jeweiligen Projektes, das Lesen 
von Anleitungen, das Berech-
nen von Maßen und Material 
und auch die anschließende 
Umsetzung – zum Beispiel das 
Zusammenbauen des Hoch-
beetes – natürlich altersge-
recht und bei Bedarf auch mit 
Unterstützung.

Weitere Ziele der „Grund-
schule der Zukunft“, die die 
Schülerinnen und Schüler im 
Rahmen einer Projektwoche 
in kleinen Gruppen umsetzen, 
sind die Stärkung des sozialen 
Miteinanders – gegebenen-
falls auch in den Bereichen In-
klusion und Integration – die 
Persönlichkeitsentwicklung 
und das Erleben von positiven 
Emotionen durch Erfolgs-
erlebnisse. 

Unterstützt werden die 
Kinder in ihren jeweiligen 
Gruppen von den Studenten, 
die im Rahmen ihrer universi-
tären Ausbildung in das Pro-
jekt eingebunden sind. Der 
Lehrer-Nachwuchs soll dabei 
schulpraktische Erfahrungen 
sammeln und zusammen mit 
dem Personal der Schulen die 

Verbindung von Wissenschaft 
und Berufspraxis ermögli-
chen.

 Nachhaltigkeit

„Ein wichtiger Aspekt des 
Projektes ist das Thema Nach-
haltigkeit“, sagt Schlesier. Je-
des Projekt der Schülerinnen 
und Schüler solle einen Mehr-
wert für die Schule haben. Die 
Hochbeete zum Beispiel könn-
ten für den Sachunterricht ge-
nutzt werden, Bänke die Auf-
enthaltsqualität steigern und 
Bilder die Schule verschönern. 

„Bei der Produktion versu-
chen wir, zumindest einen Teil 
des Materials nicht neu zu 

kaufen, um zu zeigen, dass 
auch aus Gebrauchtem etwas 
Neues entstehen kann. Des-
halb bitten wir Gemeinden, El-
tern und auch die Schule um 
Sachspenden“, berichtet die 
Wissenschaftlerin weiter.

 Erste Eindrücke

Die ersten Eindrücke sind 
sehr positiv. „Die Kinder sind 
begeistert und hatten viel 
Spaß“, sagt Dr. Sibylle Jacobi, 
Lehrerin der am Projekt betei-
ligten Christophorus-Grund-
schule Bad Zwischenahn. 
Durch die für den Schulalltag 
untypische Herangehenswei-
se hätten sich die Schülerin-

Die ersten Arbeiten: Hier entsteht ein Hochbeet im Rahmen des Uni-Projektes „Grundschule 
der Zukunft“. BILD: Uni Oldenburg

Was dazu noch wichtig ist

Bad Zwischenahn/Olden-
burg/am – Das Uni-Projekt 
„Grundschule der Zukunft“ 
legt den Fokus auf Wissens-
vermittlung an Grundschu-
len. Es hat aber auch eine wei-
tere Ebene: die konzeptionelle 
Erarbeitung und Durchfüh-
rung. Beides wird von Studen-
tinnen und Studenten ver-
schiedener Lehramts-Studien-
gänge im Rahmen ihrer uni-
versitären Ausbildung über-
nommen. Zwei von Ihnen ha-
ben mit unserer Redaktion 
über ihre Erfahrungen gespro-
chen und ziehen ein klares Fa-
zit.

Besser als erwartet

„Wir haben sehr von dem 
Projekt profitiert“, sagt Bjarne 
Vogel. Er studiert Deutsch und 
Biologie für das Lehramt an 
Gymnasien und hat das Hoch-
beet-Projekt betreut. „In mei-
ner Gruppe ist alles so gelau-
fen, wie wir es geplant haben. 
Die Hochbeete sehen sogar 
besser aus, als ich erwartet ha-

be“, sagt der 20-Jährige. Das 
handwerkliche Arbeiten der 
Kinder sei anfangs noch recht 
abenteuerlich gelaufen. Nach 
einigen Versuchen habe es 
aber immer besser geklappt. 
„Ich habe mich dann immer 
weiter zurückgezogen und die 
Kinder machen lassen. Das Er-
gebnis spricht für sich“, sagt 
der Student.

„In meiner Gruppe haben 
wir ein großes Bild der Arche 
Noah gemalt“, berichtet Paula 
Richter. Sie studiert Deutsch 
und Theologie für das Lehr-
amt an Grundschulen und hat 

im Projekt einige Parallelen zu 
ihrer eigenen Schulzeit ent-
deckt. „Ich war auf einer Wal-
dorfschule, in der immer wie-
der projektorientiert gearbei-
tet wurde“, sagt die 20-Jährige. 
Gut gefallen habe ihr, dass ein 
Mädchen, das zunächst sehr 
zurückhaltend war, während 
der Arbeit regelrecht aufge-
taut ist. Die Gruppe selbst ha-
be große inhaltliche Fort-
schritte gemacht. „Es ging 
nicht nur darum, ein Boot zu 
malen. Wir haben viel über die 
Tiere, deren Größe und The-
men wie Farben und Perspek-

tive gesprochen“, berichtet die 
Studentin.

Tolles Feedback

Auch wenn die Belastung in 
der Projektphase intensiv ge-
wesen sei, sind die beiden sehr 
zufrieden mit dem Verlauf. 
„Wir hatten viel Spaß und ha-
ben tolles Feedback bekom-
men – von den Kindern und 
den Lehrern“, sagt Bjarne Vo-
gel. „Es war außerdem schön, 
dass wir die Gelegenheit hat-
ten, in die anderen Projekt-
gruppen zu schauen, uns 
gegenseitig zu unterstützen 
und auszutauschen“, ergänzt 
Paula Richter. 
Die beiden sind sich darüber 
hinaus einig, dass sie vom Kol-
legium der Christophorus-
Grundschule gut aufgenom-
men und in den Schulbetrieb 
integriert worden sind. Die 
Projekt-Mitarbeit habe sie in 
ihrem Wunsch, im späteren 
Berufsleben an einer Schule 
zu unterrichten, ganz klar be-
stärkt.

Lehrer-Nachwuchs sieht viele Vorteile im Projekt

Waren am Projekt beteiligt: Paula Richter und Bjarne Vogel 
studieren an der Universität Oldenburg und wollen später im 
Lehrerberuf arbeiten. BILD: Wolfgang Alexander Meyer

Haben das Projekt „Grundschule der Zukunft“ in der Gemein-
de Bad Zwischenahn betreut: Wissenschaftlerin Dr. Juliane 
Schlesier von der Universität Oldenburg und Lehrerin Dr. Si-
bylle Jacobi von der Christophorus-Grundschule Bad Zwi-
schenahn. BILD: Wolfgang Alexander Meyer

Mit viel Liebe für Details gemalt: Ein Bild der Arche Noah im 
XXL-Format. BILD: Uni Oldenburg

Weitere Infos:

Das Projekt „Grundschule 
der Zukunft – gemeinnützig, 
nachhaltig und kreativ ler-
nen mit Engagement“ wird 
von Dr. Juliane Schlesier 
von der Universität Olden-
burg geleitet (Arbeitsbereich 
Empirische Lehr-Lern-For-
schung). Die studentischen 
Hilfskräfte Lilith Rothmund 
und Daniela Eckhoff unter-
stützen die Projekt-Koordi-
nation und Organisation.

Rund 250 Kinder nehmen 
an der Studie teil. Im ver-
gangenen Schuljahr waren 
folgende Grundschulen be-
teiligt: Christophorus-Grund-

schule Bad Zwischenahn, 
Junker-Harke-Grundschule 
Barßel sowie die Grund-
schulen Osterscheps (Ede-
wecht) und Achternmeer 
(Wardenburg).

Gefördert wird das Projekt 
über zwei Jahre mit insge-
samt 50.000 Euro durch die 
Barthel Stiftung und die 
EWE Stiftung. 

An der Studie sind neben 
der Uni Oldenburg auch For-
scherinnen und Forscher 
der Unis Greifswald, Ham-
burg und Erlangen-Nürnberg 
beteiligt.


